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Wohl pem, der |einer

oy
s In Basel starb am 13. Februar dieses Jahres der Gelehrte und Dichter C. A. Bernoulli. Seine
5 vielfiltigen Verdienste sind in den Nachrufen der Tagespresse gewiirdigt worden. Begabte
ch cheinen oft wie plotzliche Ueberrasct in den Famili hic die bis zu
ihnen hin ihren schlichten Verlauf genommen haben. Bei der Familie Bernoulli ist es anders. Da
gehore die ungewdhnliche geistige Leistung zur regelmifigen Erscheinung seit Jahrhunderten.
Als Herzog Alba in den Niederlanden wiitete, gelang es Jakob Bernoulli, dem Haupte der Luthe-
raner in Antwerpen, nach Frankfurt a. M. zu flichen. Hatte die freie Reichsstadt doch von jeher
sich zu ihrem eigenen Vorteil stets allen Emigranten gegeniiber sehr weitherzig gezeigt. — Jakobs
gleichnamiger Enkel wanderte nach Basel aus und erwarb dort im Mai 1622 das Biirgerrecht.
Seit mehr als drei Jahrhunderten wurzelten die Bernoullis in der Stadt Basel, und keiner Familie
der Rheinstadt, ja wohl Europas, war es vergnnt, wihrend mehreren Generationen hindurch
in der Wissenschaft eine solche bedeutsame Rolle zu spielen, wie dieser Professorenfamilie. Wie
erstaunlich ist es, zu sehen, wie unter dem Namen Bernoulli immer wieder Gelehrte durch ihre
Leistungen die Mitwelt gefordert und vor ihr sich ausgezeichnet haben, beharrlich, fruchtbar.
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Notar und Biirgerras-
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C.A.Bernoulli

gestorben am 13. Februar 1937

Mit Carl Albrecht Bernoulli ver-
liert das Schweizer Schrifttum eine
seiner eigenartigsten  Personlich-
keiten, dic sich gleichermaien
zur Kunst wie zur Wissenschaft
hingezogen fiihlte. Im gleichen
Jahre (1897) verdffentlichte der
Privatdozent seine «Wissenschaft-
liche und kirchliche Methode der
neuern Theologie», wic seinen Ro-
man «Lukas Heland». Der Reli-
sionsforscher unterbrach sein Lehr-
amt, um wihrend ciner Reihe von
Jahren freier theologischer und
philosophischer Forscherarbeit und
gleichzeitig schriftstellerischer Nei-
gung zu leben. Sein zweibindiges
Werk «Overbeck und Nietzsches
(1908) sichert ihm cinen Ehren-
platz in der Nietzsche-Forschung. —
Carl Albrecht Bernoulli war nicht
nur Gelehreer, sondern auch ein
fruchtbarer Schriftsteller, der sich
in seinen Aufsitzen und Romanen
gerne mit den Ereignissen unserer
Zeit auseinandersetzte. Als Autor
von rund einem Viertelhundert
Bithnenstiicken diirfte er wohl auch
der produktivste Dramatiker un-
seres Landes gewesen sein. — Wie
schr die vielseitige Begabung des
Verstorbenen alter Familientradi-
tion entspricht, wird man sich be-
wuflt, wenn man, vom Vater Carl
Albrechts riickwirts dic Kette der
Vorfahren verfolgend, die Lebens-
liufe seiner Ahnen studiert.

F.H.

Welt erregt und den Ruhm der Basler Universitit gemehrt.
Der Tod des C. A. Bernoulli veranlaflt uns, seine direkten
Vorfahren zuriickzuverfolgen bis zu jenem hollindischen Ur-
sprof. Dabei ist zu sagen, daf wir ein paar Abzweigungen
dieses direkten Stammbaums nur streifen und gar nichts zeigen
konnen von jenen vielen andern Linien, von jenen Gabelun-
gen und Seitenstromen, in denen iiberall Gestalten erscheinen,
die der Erinnerung und ehrfiirchtigen Betrachtung wert wiren.

Christophs Publikationen iiber
ein Jahrhundert lang von Be-
deutung. Aufschen_erregten
seine Biicher iiber dic Dampf-
maschine und dic Baumwoll-
induscric, Er war cin Bahn-
brecher fir das Versicherungs-
wesen und Bekimpfer der
iberlebten, damals noch gel-
tenden Zunftverfassung.

Une glorieuse famille suisse

«Que me f.. mon pedigree si Cest un_pedigree
dimbéciless, disait un grand seigneur transylvain.
suffic parfois d'un seul homme pour rendre a tout ja-
mais glorieux le nom de sa famille. Ses fils, ses petits-
fils, ses descendants pewvent alors se réclamer de leur
dieul pour mettre en valeur leur personne et faire
oublier lewr médiocrité. Tel n'est point le cas de la
famille baloise du remarquable écrivain et savant
C.-A. Bernoulli qui vient de décéder le 13 février
dernier. Depuis la fin du XVle siécle, les Bernoulli
constituent la plus glorieuse aristocratie, celle de
Pintelligence, et ne cessent de justifier cette phrase du
«Roulez Tambours» qui veut que <les fils soient dignes
des péres». Carl Joham (1835 & 1906), notaire, greffier du
Conseil des Bourgeois, pére de C.-A. Bernoulli. Jo-
bhannes (1785—1869), Directeur des Postes, pére du
précédent et frére de Christophe, Professeur d’Eco-
nomie politique. Daniel (1751—1834), Médecin, Pro-
fesseur d’Eloguence, Professewr de Mathématiques,
Historiographe de sa famille. Christophe (1782 &
1863), Professeur d’Economie politique. Ses ouvrages
sont encore actuellement consultés avec profit par les
éd. les I et les Jo-
bann 11 (1710—1790), Professexr d’Eloguence et plus
tard de Mathématigues & Bile. Membre des sociétés
savantes de Berlin, Londres, Marseille, Rome, etc.
Jakob II (1759—1789), Professeur de Mathématiques
d PAcadémie de Petersbourg. Jobannes 11l (1744 a

1807), Professeur d’Astronomie et de Mathématiques,
Pun des plus remarquables membres de cette famille.
Johann T (1667—1748), Médecin, Professeur de Ma-
thématiques & Gréningen (Hollande) et & Bile. Aprés
la mort de Leibniz et Newton, il passait pour le plus
éminent mathématicien de son temps. Niclaus 11
(1695—1726), Professeur de Droit a Berne, puis Pro-
fesseur de Mathématiques a Petersbourg. Daniel (1700
4 1782), Médecin, il écrivit une thése sur la respira-
tion. Fut plus tard appelé comme Professeur de Ma-
thématiques & Petersbourg. A 33 ans, il revenait dans
sa ville natale comme Professeur d’Anatomie, de Bo-
tanique et de Physique. Niclaus (1623—1708), Mem-
bre du Grand Conseil et du Tribunal. Pére de 11 en-
fants, desquels les professeurs Jobann I et Jakob I et
du peintre Niclaus. Jacob I (1654—1705), Lic. theol.
Professeur de Mathématiques. Niklaus Painé (1662
a 1716), Peintre, Membre du Conseil, Niclaus I (1687
a 1759), Professeur de Mathématiques a Padoue, Pro-
fesseur de Logique, puis de Droit & Bale. Jakob (1598
a 1634), Epicier de Francfort, vint a Bile, on il fut
regu bourgeois en 1622. Nicolaus (1583—1606), Epi-
cier et négociant & Francfort et Amsterdam. Jakob
(f 1583), Chef des Luthériens, il dut fuir Anvers pour
échapper awx massacres du Duc d’Albe; il sétablit @
Francfort dont il regut la bourgeoisic. Le trafic des
épices et primenrs Penrichit & tel point, qw'il devint
le plus riche habitant de cette ville.

JOHANN II. 17101790

Professor der Eloquenz und spiter der Mathematik in Basel,
Ichnte Berufungen an auslindische Universititen ab, um in
sciner Vaterstadt_bleiben zu kinnen, Wissenschattliche Gesell-
schaften in Berlin, London, Marscille, Rom und Stockholm
chreen den bedeutenden Gelehrten. Drei sciner Sohne, Daniel,
Jakob IL. und Johannes IIL, erbten die ungewdhnliche wissen-
schaftliche Begabung des Vaters.

JAKOB IL.
1759-1789

Ist von den acht_akademi-
en Mathematikern aus
der Familic der am jingsten
Verstorbene. In Petersburg,
woerander Akademic wi
te, ertrank er, erst dreifig-
jihrig, beim Baden in der
Newa. Im Jahreseines Todes
JOHANNES IIL. hatte er eine Grofitochter
iy des beriihmten Basler Ma-

JOHANN 1. 1667-1748

Urspriinglich Mediziner, wurde Johann L. spiter Mathematikprofesor in
Grésningen (Holland) und in seiner Heimatstadt Basel. Nach dem Tode von
Leibniz und Newton galt er als der bedeutendste Mathematiker seiner Zeit.

NICLAUS 1.

16871759
JAKOB L. Professor der Mathe-
S matikin Padua, Pro-
: fessor der Logik und
Lic.theol,,Profesor  endlich der Rechte

NICLAUS IL prae der Mathematik. “in Basel.
1695-1726 i
NebenJohann 1. und Daniel der
bedeutendste Sohn Johanns L.
Urspriinglich Prof. der Rechte
in Bern, wurde er als Professor
der Mathematik nach Pecersburg
berufen. Er starb crst 31jihrig.

DANIEL
1700-1782
Studiere in Basel, Heidelberg,
Straiburg und Venedig Medizin,
schriecb eine Dissertation iiber
Atmung. Auf Grund einer mathematischen Publikation wurde er als

_eonhard Euler
Kaum einBernoullimadite  geheiratet.
dicGelehrtenfamilie in
anderen Lindern so be-
kanne wie Johannes fIL,
Professor der Astronomic
und Mathematik. Auch
er war kein blofer Fach-
gelehrter, sondern von
allgemein geistigem Inter-
esse. So gab er beispicls-
weise in 18 Bindchen
«Johann Bernoullis Samm-
lung kurzer Reiscbeschrei-
bungen und anderer zur
Erweiterungder Linderund
Menschenkepnenis dienen-
der Nachrichten» heraus.

nach Petersburg berufen. 33jihrig wihlte ihn sei
Heimatstade als Professor fiir Anzmrriic und Boun’ihng ol

JAKOB NICOLAUS JAKOB
11583 1583-1606 1598-1634

MuBte als Haupt der
Lutheraner Antwerpens
vor den Verfolgungen
Herzog Albas liicheen.
Er kam nach Frank-
furta. M., das ihm das

Biirgerrecht  verlich. TR S

cihe Speziererund Materis-

Mit ostindischen Ko- It in Frankfurt & M. R ipriesr
lonialwaren handelnd, und Amstzrdam, ciner cingeblirgert. Der
starb er als reichster der ‘sichzchn Kinder driveen Fha entsprang
Einwohner der Stadt. aus Jakobs zweiter Ehe. Niclaus.
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